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Thorn Abonnementspreis ech 5 a: Jnſertionspreis 

ö Meint Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Aus ar pränumerando. Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poftanftalten vierteljährlich 2 Mark. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 


Ausgabe Katharinenſtraße 204. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


. 7 Sonnabend den 21. November 1885. 


III. Jahrg. 


5 mn —— 


den ruſſiſchen Wünſchen willfähriger und wird dafür ſicherlich in 
MN abſehbarer Zeit auch den Dank nach ruſſiſchem Rezept erhalten, 
die bet ag iſt am Donnerſtag eröffnet worden und d. h. Thron und Land verlieren. 
uſte S5 eröffnete Seſſion die zweite der Legislaturperiode. Aus Egypten erwartet man Tag für Tag Nachrichten 
ben, eſſion ſteht gemeinlich noch unter den Wirkungen der über den Zuſammenſtoß der engliſch-egyptiſchen Truppen mit den 
Od gungen, während die dritte unter dem Einfluß der aufſtändiſchen Sudaneſen an der Grenze von Oberegypten. Im 


Yan 


’ der 
g ft 


Volitiſche Tagesſchau. 


late aalen ſteht. So hat man ſich denn daran gewöhnt, | Süden des Sudans werden Vorbereitungen getroffen, den Re⸗ 
1 fr Ka die eigentliche Arbeitsſeſſion zu betrachten. Obe bellen die Hauptorte Khartum, Berber, Sennaar u. ſ. w. wieder 
Sg Legislaturperiode zutreffen wird, ſteht dahin. Die zu entreißen. 


fe in d eröffnete unter ſehr ungünſtigen Ausſichen und doch 
de Neolſelben Erhebliches zu Stande gebracht. Es ſei nur 
lurigen ifion des Zolltarifs erinnert. Ob die neue Seffion 
Dar. leiches an die Seite zu ſtellen haben wird, muß erft 


Deutſcher Reichstag. 


1. Plenarſitzung am 19. November, Nachm. 2 Uhr. 


leber den. Die zweite Seſſton der 6. Legislaturperiode des Reichstages 
+ fe Born Zuſammentritt des Landtags iſt noch keine wurde heute Nachmittag im Sitzungsſaale deſſelben um 2 Uhr 10 
ur 9a Neimmung getroffen. Die Zeitungen wollen wiſſen, Min. durch den Staatsſekretär des Innern, Staatsminifter v. Bötticher 


mit folgender Rede eröffnet: 
Geehrte Herren! 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat mir den Auftrag zu ertheilen ge⸗ 
ruht, Sie in Seinem und der verbündeten Regierungen Namen beim 
Wiederbeginn Ihrer Arbeiten zu begrüßen. 

Der Entwurf zum Reichs haushalts⸗Etat wird Ihnen alsbald 


reitungen, die im Abgeordnetenhauſe getroffen werden, 
darauf ſchließen, daß mit der Eventualität einer 
I di ars in dieſem Jahre gerechnet wird. 

e evorſtehende Einbringung eines Geſetzentwurfs über 
Maßregeln gegen die Lungenſeuche bietet der 
I 


So in der zweiten Hälfte des Januar berufen werde. 
Vorbe 
{ 


d uch Anlaß zu der hämiſchen Bemerkung, daß ſich die | zugehen. Die Sorge für die Sicherheit des Reichs und für die Be⸗ 
ö entw Mehrheit“ während der vorigen Sitzungsperiode, wo feſtigung und Entwickelung feiner Einrichtungen veranlaßt die ver⸗ 
| a, wenn auch erſt gegen Ende März, ebenfalls vor- | bündeten Regierungen auf dem Gebiete des Heerweſens, der Kriegs- 
un mit der Erfindung neuer Schutzzölle, nicht aber mit der [marine und der Fürſorge für bisher unverforgte Invaliden Beider eine 
AN ine wirklichen landwirthſchaftlichen Nothſtandes be⸗ | Erhöhung der bisherigen Leiftungen bei Ihnen in Antrag zu bringen. 


In den erheblich geſteigerten Ueberweiſungen aus den finanziellen Er⸗ 
gebniſſen unſeres verbeſſerten Zolltarifs und des Geſetzes über die 
Reichsſtempelabgaben werden die Bundesſtaaten die Mittel zur Deckung 
ihrer Mehrleiſtungen an das Reich finden. In Folge der Nothwen⸗ 
digkeit, die vom Reich gewährten Mittel wiederum zu den Zwecken 
des Reichs zu verwenden, bleiben aber eigene Bedürfniſſe der Bundes» 
ſtaaten unbefriedigt, und es liegt dem Reich die Aufgabe ob, auf dem 
nur ihm zugänglichen Gebiete der indirekten Verbrauchsbeſteuerung 
weitere Einnahmequellen zu eröffnen. Demgemäß iſt die baldige Ein⸗ 
bringung eines Geſetzes zur Reform der Zuckerbeſteuerung in Ausſicht 


Wie es mit den „neuen Schutzzöllen“ beftelit ift, | 
„daß die Getreidepreiſe heute durchweg niedriger 
1 Einführung der Zölle. Einer „agrariſchen Mehr- 
eic inmutzen, daß fie gegen die Gefahr der Lungen- 
tier urg fei, ift ungefähr dasſelbe, als ob man einem 
41100 fen en Vorwurf machte, feinen Geldſchrank nicht gehörig 
em zu halten. Woran es gelegen hat, daß der betreffende 
| 


aber 


nn in der vorigen Sitzungsperiode nicht zur Erledigung 
15 iſſen wir nicht. Der Mehrheit des Reichstages kann 
Nm aber keinesfalls beigemeſſen werden. Daß die Sache 
N Fi Abſchluß gebracht wird, wünſcht Jedermann, doch vor 
le ente es doch wohl denen am Herzen liegen, die das 
ö 16 ttefbare Intereſſe daran haben, daß dem Umſich ; 
Die Uetels Einhalt gethan wird. 5 
eue alieniſche Regierung iſt mit der Aufſtellung 
A den N Zolltarifs für das Königreich Italien beſchäftigt. 
Entf; 1 ihr verſandten Fragebogen ergiebt ſich, daß dabei N 
9 eden ſchutzzöllneriſche Tendenz obwaltet. Italien iſt, 


dieſer als dringlich erkannten Reform mit Rückſicht auf die Lage der 
betheiligten Induſtrie und Landwirthſchaft entgegenſtanden, nicht mehr 
in derſelben Stärke vorliegen und durch eine Verzögerung der Reform 
eher wieder verſchärft werden könnten. Auch in Betreff der Brannt⸗ 
weinſteuer ſind zu gleichem Zweck Vorlagen in Vorbereitung, über 
welche zunächſt die Verſtändigung unter den verbündeten Regierungen 
herzuſtellen iſt. # 

In Uebereinſtimmung mit den wiederholt und feierlich kund ge⸗ 
gebenen Abſichten Seiner Majeſtät des Kaiſers rechnen die verbündeten 
Regierungen auch diesmal auf Ihre Mitwirkung für die ſchrittweiſe 


edle eit der Eröffnung der Gotthardbahn, ein wichtiges 
— ollp a deutsche Waaren geworden; eine italieniſche 
Der litik würde demnach für uns manche Nachiheile bringen. 


Schon bei der Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes wurde 
die Nothwendigkeit hervorgehoben, auch die Unfallfürſorge für die 
Beamten und für Perſonen des Soldatenſtandes entſprechend zu regeln. 
Es wird Ihnen ein Geſetzentwurf zugehen, welcher dieſer Aufgabe, 
ſoweit die Reichsgeſetzgebung ſie zu löſen hat, gerecht zu werden be⸗ 
ſtimmt iſt. 

Die von fünf zu funf Jahren geſetzlich vorgeſehene Reviſion des 
Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte iſt der Gegenſtand 
eingehender Vorberathungen geweſen. Ueber das Ergebniß derſelben 
wird Ihnen eine entſprechende Vorlage gemacht werden. 

Im Intereſſe der wirkſamen Vertheidigung der deutſchen Küſten 
durch unſere Marine iſt die Herſtellung eines Schifffahriskanals von 
der Elbmündung nach der Kieler Bucht in Ausſicht genommen, ein 
Unternehmen, welches zugleich wichtigen wirthſchaftlichen Intereſſen 
dienen wird. Das zur Verwirklichung des Planes erforderliche 
Reichsgeſetz wird Ihrer verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung unterliegen. 

Die Rechtspflege in den unter den Schutz des Reichs geftellten 
überfeeifhen Gebieten bedarf der Regelung, behufs deren Ihnen die 
erforderliche Vorlage gemacht werden wird. 

Ueber die Ausdehnung, in welcher deutſche Unternehmungen und 
Erwerbungen in fremden Welttheilen ferner in den unmittelbaren 
Schutz und unter die Aufſicht des Reichs zu nehmen ſein werden, ſind 
Verhandlungen mit den Regierungen von England, Spanien, Frank⸗ 
reich, Portugal und mit dem Sultan von Zanzibar gepflogen worden, 
deren Ergebniſſe Ihnen auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers mit⸗ 
getheilt werden ſollen, ſobald ſie feſtſtehen. Letzteres iſt England gegen⸗ 
über im Weſentlichen ſchon jetzt der Fall, und die Verhandlungen mit 
Spanien laſſen, in Folge der Vermittelung Seiner Heiligkeit des 
Papſtes, die den freundſchaftlichen Beziehungen beider Länder ent⸗ 
ſprechende vergleichsweiſe Beilegung ihrer Meinungsverſchiedenheiten 
über die Priorität der Beſitzergreifung der Karolinen⸗Inſeln in Kurzem 
erwarten. 

Das deuiſche Reich erfreut ſich friedlicher und freundſchaftlicher 
Beziehungen zu allen auswärtigen Regierungen. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hegt die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Kämpfe der Balkan⸗ 
ſtaaten untereinander den Frieden der europäiſchen Mächte nicht ſtören 
werden, und daß es den Mächten, welche den, für Jede von ihnen 
gleich werthvollen Frieden Europas vor ſieben Jahren durch ihre Ver⸗ 
träge befiegelt haben, auch gelingen werde, dieſen Verträgen die Ach⸗ 
tung der durch ſie zur Selbſtſtändigkeit berufenen Volksſtämme im 
Balkangebiete zu ſichern. Seine Majeſtät der Kalſer iſt von dem 
Vertrauen beſeelt, daß Gottes Segen den bisher erfolgreichen Beſtre⸗ 
bungen unſerer Politik zur Erhaltung des europäiſchen Friedens auch 
in Zukunft nicht fehlen werde. \ 

Bei der Verleſung der Eröffnungsrede wurde insbeſondere der 
Paſſus, welcher den friedlichen Ausgleich der Karolinenſtreitfrage in 
Ausſicht nimmt, ſowie die Stelle, welche den Einfluß der europäiſchen 
Mächte zur Aufrechterhaltung des Friedens in den Balkanländern be⸗ 
tont, und ſchließlich der Schluß der Rede überhaupt mit lebhaftem 
Bravo aus der Mitte des Hauſes begrüßt. Bevor dann der Abg. 
v. Wedell⸗Piesdorf ſeinen Sitz auf dem Präſidentenſtuhl einnahm, 
forderte er das Haus auf, mit ihm einzuſtimmen in den Ruf: „Seine 
Majeſtät der deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preußen lebe hoch!“ 
in welchen Ruf die Mitglieder des Hauſes ſtehend dreimal begeiſtert 
einſtimmten. Demnächſt nahm Abg. v. Wedell⸗Piesdorf den Präſi⸗ 
dentenfig auf Grund des § 1 der Geſchäftsordnung ein und berief 
zu proviſoriſchen Schriftführern die Abgeordneten Graf v. Kleiſt, Dr. 


Porſch, Dr. Meyer⸗Jena und Hermes, theilte dann die bis jetzt ein⸗ 


gegangenen Vorlagen mit, wobei er bemerkte, daß der geſammte Etat 


bis auf den Militäretat bereits heute Abend in den Händen der Mit⸗ 


genommen, da die Schwierigkeiten, welche während der letzten Seſſion 
| 


5 r y, ranzöſiſche Miniſterrath beſchloß, daß der Ter- Weiterführung des in Angriff genommenen ſozialen Reformwerks. 
N benen uſammenberufung des Kongreſſes dehufs Wahl des Dank dem verſtändnißvollen Entgegenkommen der betheiligten Kreiſe 
za) N fa der Republik nicht eher angefegt werden könne, bis | ift es möglich geweſen, das Unfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884 
5 e find fenden Dienſt pro 1886 die erforderlichen Kredite bes | und zum Theil auch die Novelle vom 28. Mai d. J. nach Abſbluß 
110, R 151 Die Kreditvorlage ſoll Sonnabend eingebracht werden. der organiſatoriſchen Vorarbeiten bereis am 1. Oktober d. J. in 
N Emi ands zentralaſiatiſche Politik hat durch den Tod des Wirkſamkeit treten zu laſſen. In planmäßiger Verfolgung des be» 
ana bn bon Bokhara und durch die Thronbeſteigung von ſchrittenen Weges wird Ihnen der in der vorigen Seſſion unerledigt 
0b aden En. ein bedeutendes Stück vorwärts gemacht. Der ver- gebliebene Entwurf eines Geſetzes über die Ausdehnung der Unfallver⸗ 
dale nt de r war kein Freund der Ruſſen und verweigerte kon⸗ | ſicherung auf die Arbeiter der Land- und Forſtwirthſchaft mit einigen 
‚pr N gebiet ruſſiſchen Regierung den Bau einer Eiſenbahn durch Aenderungen wieder vorgelegt werden, durch welche einer Anzahl von 
jr Uegiſchen welche Rußland in ſeinem handelspolitiſchen wie auch | Vorſchlägen Ihrer zur Vorberathung des Entwurfs gewählten Kom- 
Im N Intereſſe herſtellen wollte. Der neue Emir zeigt fich miſſion Rechnung getragen wird. 
MM AB 1 Sti Wie ſo oft, fand das arme Mädchen auch in di t 
1 2 5 ch in dieſer Nacht 
10 ; . erſt gegen Morgen in einem unruhigen Schlummer eine zweifel⸗ 
v 38 ö (Nachdruck verboten.) hafte Ruhe. — g 
164% Sie üb (Fortſetzung) a Frau von Laubheim war abgereiſt. 
ih nerkle meerhörte, daß die Thür noch einmal geöffnet wurde, Sie hatte vergeſſen oder auch abſichtlich unterlaſſen, Liesbeth 
1 lig erſt defclh⸗ deſſen auch nicht, daß leiſe Tritte ſich näherten, | den Beſuch Ella's zu verbieten, und Liesbeth war, als der Wagen | 
Jh rem dare Stimme der Frau von Laubheim ſchreckte ſie der Frau von Laubheim den Abhang hinab gerollt war, zu ihrer 
* Ca j. nen empor. Freundin hinaufgeflogen. f 
N. Kangia i | „Ella, Ella, geſchwind komm mit. Jetzt laſſe ich Dich nicht 
hn Frau m richtete ſie ſich empor. f mehr allein!“ a 
Ella An Laubheim war ſeit mehreren Wochen nicht mehr „Deine Tante iſt alſo fort?“ fragte Ella trübe. a 6 
Alg immer geweſen. „Gewiß, komm nur!“ ö 
den ent 0 Abt die bleiche, wankende Geſtalt vor ſich ſah, deren Wohl oder übel mußte Ella der drängenden Freundin 
A dem Mdet und den früheren Glanz nahezu eingebüßt, als in den Garten hinab folgen, wo fie. Martha direkt in die 
e haft Omente ſich unwillkürlich ſagen mußte: „Sieh, fo Hände liefen. . 
ſolen fie das einſt fo friſche und geſunde Mädchen gebracht,“ „Sie dürfen ja ohne mich das Haus nicht verlaſſen, 
wolle d den urſprünglichen Zweck ihres Kommens überſehen gnädiges Fräulein!“ grollte dieſe. 

„Ella 5 ſie ſprach merklich milder: | „Martha.“ rief Liesbeth übermüthig, „was ſchwatzen Sie da 
ade 3 werde morgen auf etwa vierzehn Tage verreiſen; für dummes Zeug? Vermögen Sie mit Ihren großartigen 
A Du Auftrag, für Alles zu ſorgen, was Du verlangſt! Geiſteskräften denn nicht einzufehen, daß meine Freundin bei 

hals ausgehen willſt, dann fteht fie oder ein Diener Dir Ihnen ſteht? Sie find wohl kurzſichtig geworden? Komm nur, 
I 1 Verfügung. Falls ich nach meiner Rückkehr keinen Ella, laß die kluge Martha dort brummen, ſo viel ſie Luſt hat!“ 
Kung Dich höre, dann werde ich verſuchen, Dir eine Er⸗ Das that die Alte zwar ausgiebig, jedoch nicht ſo laut, 
„Gute J. verschaffen Gute Nacht!“ N d daß Ella oder Liesbeth verſtanden hätten, was ſie ſprach. 
Mit Mech “ erwiderte Ella den Zuruf leiſe. 2 Der Lehrer war am Nachmittag nicht wenig überraſcht, die 
1 Lieb kartha oder einem Diener als Aufſeher ſpazieren angeblich gefährlich Kranke im munteren Geſpräch mit Liesbeth 
, mich d er bleide ich hier in meinem Gefängniſſe. Gott zu finden. i Be 
) dJ lauas nicht ganz verlaſſen haben. Schwereres kann mir „Herr Baier,“ fragte ihn Ella freundlich, „wollen nicht 
N, alg 5 E bei geſundem Verſtande bin, nicht auferlegt auch wir nach längerer Pauſe wieder einmal zuſammen ſpielen?“ 
ma, we ch jetzt bereits ertragen muß. — Meine gute, liebe Statt aller Antwort griff dieſer, welcher in ſeinem Fache 
Ber fig Du noch lebteſt!“ rief ſie nach kurzer Pauſe zwar Tüchtiges leiſtete, infolge ſeiner Schüchternheit und 
1 en. Und „Zu Fuß würde ich mich auf den Weg zu Dir Unbeholfenheit aber oft zur Zielſcheibe des Spottes der über⸗ | 
ech müßte zum ich mir bis zu Dir durch Betteln das Leben müthigen Liesbeth wurde, aus der Anzahl der auf dem Flügel 
L ‚ 


ch würde Dich erreichen. O, mein Gott, warum liegenden Notenhefte einige heraus und reichte ſie Ella dienſtbereit 


. Mama, mir ſterben 7“ mit den haſtig hervorgeſtoßenen Worten hin: 


8 


—— —————— — 
„Bitte gehorfamft, wählen Sie!“ 3 
Liesbeth kam dieſe Art Bereitwilligkeits⸗-Erklärung fo komiſch 

vor, daß ſie laut auflachte. 2 
Ella warf indeß nur einen Blick auf die ihr dargebotenen 

Hefte und rief dann freudig überraſcht: 
„Sie haben hier ja zufällig gerade alle die Piecen ergriffen, 

welche ich vorzugsweiſe gern geſpielt habe. Ich danke Ihnen!“ 
„Dann fange nur gleich an; ich werde inzwiſchen zu unſerer 

Freundin Martha gehen!“ 2 ; 

Damit eilte Liesbeth hinaus, und Ella vermochte ſich feit 

langer Zeit wieder einmal ungeſtört dem Genuſſe hinzugeben, im 

Reiche der Töne zu ſchwelgen. 2 
Die feſtgeſetzte Stunde war längſt vorüber, als fie ſich vom 


| Flügel erhob. 2 


Sie mich denn nicht darauf aufmerkſam 3 


„Warum haben 
fragte Ella im Tone des leichten 


gemacht, Herr Baier?“ 
Vorwurfes. E 
„Gnädiges Fräulein, Sie haben Ihre Lieblingsbefhäftigung 
ſo lange hintenanſetzen müſſen, daß ich mit Ihnen weiter geſpielt 
hätte, meinetwegen bis zum Abend!“ = 
Reife fügte er dann noch hinzu: b N 
„Vor etwa acht Tagen hat Werner bei mir angefragt, ob 
ich ihm nichts mitzutheilen hätte —!“ ; =: 
„Haben ſie bereits geantwortet?“ fragte Ella zurück. 4 
„Noch nicht!“ f . 3 
Bei näherer Beobachtung der Miene des Lehrers hätte Ella 
wahrnehmen müſſen, daß er ihr die Wahrheit verſchweige. Sie 
war indeß zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt und beſaß hierzu auch 
nicht Menſchenkenntniß genug. c 2 
Sie antwortete deshalb raſch: 3 
„Dann bitte ich, noch vierzehn Tage zu warten; meine 
Freundin wird Ihnen dann ein paar Zeilen von mir geben.“ 
Ella!“ rief in dieſem Augenblicke Liesbeth vom Garten 
aus zum offenen Fenſter herein, „Fräulein Martha hat mir die 
Freundſchaft gekündigt; darf ich jetzt zu Dir kommen?“ (F. DE 


u . 


fähigkeit des Hauſes den Namensaufruf an. 
weſenheit von insgeſammt 175 Mitgliedern; das Haus war fomit 


noch nicht beſchlußfähig. Präſident v. Wedell⸗Piesdorf beraumte indeß, 


in der Vorausſetzung, daß das Haus morgen beſchlußfähig ſein werde, 


die nächſte Sitzung auf Freitag 2 Uhr zur Wahl der Präſidenten und 


Schriftführer an 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. November 1885. 

— Auf die geſtern unter „Politiſche Ueberſicht“ mitgetheilte 
Anſprache des Fürſten Hohenlohe an den Metzer Gemeinderath 
erwiderte ein Mitglied des letzteren, Herr Muel, in franzöſiſcher 
Sprache: Durchlaucht! Ich danke Ihnen für die guten Worte, 
welche Sie auszuſprechen geruht. Ich glaube Ihnen im Namen 
der Stadt Metz und in meinem eigenen Namen ſagen zu dürfen, 

daß wir uns glücklich ſchätzen, an der Spitze Elſaß⸗Lothringens 
den Mann zu ſehen, der während zwölf Jahren der Vermittler 
zwiſchen zwei Nationen geweſen iſt. Wir wünſchen, daß es Ihnen 
vergönnt ſein möge, uns lange zu regieren. Ich habe die Ehre 
auf die Geſundheit Ew. Durchlaucht zu trinken. 

— Dem Reichstage iſt bei ſeiner heutigen Eröffnung der 
Reichshaushaltsetat für 1886/87 mit Ausnahme des Militär und 
Marineeta's zugegangen. Der Etat ſchließt in Einnahmen und 
Ausgaben mit 705,882,344 Mk. ab. Von den Ausgaben ſind 
623,679,167 Mk. fortdauernde und 82,203,177 einmalige, 

— Die Präſenz des Reichstags war bei der heutigen Er- 
öffnung ſchwach, doch waren die Führer der Parteien nahezu voll- 

zZählig vertreten. Die Sozialdemokraten, welche bei dem Hoch 

aauf den Kaiſer abweſend waren, tauchten während der Auszählung 
des Hauſes auf. 

— Das Centrum beabſichtigt dem Vernehmen nach einer 
Wiederwahl des bisherigen Reichstagspräſidiums durch Akklama⸗ 
tion zu widerſprechen. 

— Die Meldung des „Berliner Tageblatt“, betreffend die 

Internirung braunſchweigiſcher Offiziere in Poſen, wird vom 
„Poſener Tageblatt“ als Erfindung bezeichnet. 

— Der Sitzungsſaal des Reichstags hat elektriſche Beleuch- 
tung (Bogenlicht) erhalten. Die Einrichtung mit den ſtrickartigen 

Leitungsdräthen macht zunächſt noch einen ziemlich interimiſtiſchen 
Eindruck. ; 

} — Der Staatsanzeiger für Württemberg theilt mit, daß 
die Berufung des Landtags im laufenden Jahre unthunlich er— 
ſcheine und daß der Zuſammentritt deſſelben in der erſten Hälfte 
des Januar ins Auge gefaßt iſt. 

— In Sprottau und Wittenberg ſind Zahlmeiſter verhaftet 
worden. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ift der Bremer Dampfer 
„Walküre“ auf der Fahrt von Königsberg nach Bremen nach einem 
Zuſammenſtoß mit einem engliſchen Dampfer bei Anholt geſunken. 
Die Mannſchaft iſt gerettet. — Das deutſche Schiff „Kronprinz 

von Preußen“ iſt bei Liſſabon geſcheitert. 

ü Darmſtadt, 19 November. Der Großherzog wohnte heute 

Vormittag mit ſeiner Familie der feierlichen Einweihung des 
neuen Krankenhauſes des hieſigen Diakoniſſenhauſes „Eliſabethen⸗ 
ſtift“ bei, welches der Protektion der verewigten Frau Prinzeſſin 
Karl, geborenen Prinzeſſin von Preußen, unterſtanden hatte. 

Straßburg i. E., 19. November. Von den 23 ausſcheidenden 
Abgeordneten zum Landesausſchuſſe ſind 19 wiedergewählt. Die 
Gutsbeſitzer Salomon (Kreis Bolchen) und Grody (Chateau 
Salins) lehnten die Wiederwahl ab; an deren Stelle wurden 
Paté und Guir gewählt. Nicht wiedergewählt wurden Notar 
Fuchs (Kreis Molsheim) und Bürgermeiſter Pierſon (Landkreis 
Metz), anſtatt ihrer gewählt: Bürgermeiſter Apprederis und 
Rentner Remlinger. N 


Ausland, 

Brazza ift vom Congo eingetroffen, 
die Geographiſche Geſellſchaft bereitete ihm eine Ovation am 
Bahnhofe. 

y St. Petersburg, 18. November. Der Regierungs » Anzeiger 
veröffentlicht die auf Anſuchen erfolgte Enthebung des Yuitiz« 
miniſters Nabokoff und die Ernennung des Senators Manaſſeins 
zu ſeinem Nachfolger. 

Konftantinopel, 18. November. Aus Damaskus vom 17. 

d. M. wird gemeldet, es ſeien daſelbſt 25 000 Mann türkiſche 

Truppen konzentrirt, welche in Moſcheen lagern. Dieſelben 

würden unverweilt nach Kreta und Epirus abgehen. 


Paris, 18. November. 


glieder ſein werde und ordnete ſodann zur Feſtſtellung der Beſchluß⸗ 
Derſelbe ergab die An⸗ 


+ Zur Karolinenfrage. 


Frage angenommen hat. 


verſöhnlichen Vorgehen des Fürſten Bismarck zu. Das 


Spaniens. 


Das offiziöfe römiſche Nachrichtenbureau „Agenzia Stefani“ 
meldet, daß Deutſchland den am 16. November in Madrid ein⸗ 
gelangten Vermittelungsentwurf des Papſtes in der Karolinen⸗ 
Es bleibe nunmehr nur noch übrig, der 
Vermittelungsakte eine definitive Form zu geben. Der „Moniteur 
de Rome“ ſagt, man ſchreibe einen großen Theil des glücklichen 
Ausganges der Vermittelung des Papſtes dem ſehr korrekten, ſehr 
Blatt 
f meldet ſeinerſeits aus Berlin und Madrid ebenfalls die Annahme 
des Vermittelungsentwurfs des Papſtes ſeitens Deutſchlands und 


„Times“ faßt die Lage wie folgt zuſammen: Die * ] 
find einig darüber, daß Fürſt Alexander aufgefordert wer 
Oſtrumelien zu räumen und nach Sofia zurücczulehnn 5 
zur Ernennung eines türkiſchen Gouverneurs wird Oe i 
von einer internationalen Kommiſſion unter Vorſitz ein 
kiſchen Beamten verwaltet, welche eine Enquete über d 
ſchenswerthen Modifizirungen des organiſchen Statuts 9 ; 
melien einleitet. Fürſt Alexander behält den Thron Bulg 


— 
Provinzial Nachrichten. f 
Kulmſee, 18. November. (Ortskrankenkaſſe. Dede) 
hieſige Ortskrankenkaſſe zählt 257 Mitglieder. Das Berl g Fohlen 
Kaſſe betrug am 15. November 1384 Mk. — Der hieſtg 


I Vom ſerbiſch-bulgariſchen Kriegsſchauplatze. 


Kiosk beim Sultan um den Vortritt. 


einer Meldung der „Times“ hervorgeht. 


Pforte wirft. Darnach würde König Milan, wenn 


öſterreichiſchen Orientpolitik, auf welche fi Serbien ſtützt. 
„Zerſtückelung Bulgariens“ 
ſchieden nicht nach ſeinem Sinne. 


eigenen Intereſſe vor einer Zerſtückelung ihres Landes zu bewahren 
Vom Kricgsſchauplatze eingetroffene bulgariſche 


beſeitigen. 


den Dragomanpaß, verfolgt worden. 
ſeien 
kam es zu keiner Verfolgung. 
geführt und ſelber ein Geſchütz gerichtet. 


verzeichnen gehabt. 


ba, und eine bulgariſche Kriegskaſſe erbeutet. 


bei Bresnik ebenfalls Erfolge zu verzeichnen, ſo daß hier eine 


baldige Vereinigung mit der Schumadja-Divifion ſtattfinden wird. 
Wie bereits ausgeführt, könnte ſich das Blättchen zu Gunſten der 


Bulgaren noch wenden, wenn rechtzeitig Verſtärkungen aus Oſtru⸗ 
melien einträfen. 


der ſerbiſchen Grenze eingeſchlagen haben. 


Letztere beſitzen außerdem noch auf der Donau eine Flotille von 
6 Dampfern mit zuſammen 15 Geſchützen und außerdem 6 
Torpedoboote. 

Die Konferenz in Konſtantinopel erklärte ſich im Prin⸗ 
zipe, wie die „Agence Havas“ ſagt, für die Fortſetzung ihrer 
Arbeiten ohne Rückſicht auf die ſerbiſche Kriegserklärung, und 
aus Prinzip haben die Botſchafter Englands und Frankreichs die 
Theilnahme an den Berathungen noch nicht aufgegeben. Die 


Mannigfaltiges. 


(In Ems) wurde dieſer Tage ein Prozeß erledigt, der 
größeres Aufſehen erregt hat. Der Handelsmann M. aus dem 
Ort F. war dort in einer Reſtauration eingeſchlafen. Seine 

Geſichtszüge boten während des Schlummers ein ſo reizendes 
Bild, daß mehrere Gäſte den Wunſch ausſprachen, dieſes Bild 
auch in weiteren Kreiſen bekannt werden zu laſſen. Ein unter 
den Anweſenden befindlicher Photograph holte auf allgemeines 
Verlangen ſeinen Apparat und photographirte den müden Schläfer. 
Das Bild fand vielfachen Abſatz und wurde zu allerlei Neckereien 
gegen den Handelsmann benutzt. Derſelbe fühlte ſich beleidigt, 
ließ einige in den Handel gebrachten Bilder erwerben und ſtellte 
Strafantrag gegen den Photographen. Das Gericht verurtheilte 
denſelben zu zehn Mark Strafe und in die Koſten, die ungefähr 
90 Mark betragen; außerdem wurden Bilder und Platte ges 
richtlich eingezogen. 
(Ein Hutten-Sidingen-Dentmal,) ein gemein⸗ 
| james Standbild der ritterlichen Geſtalten Ulrich's von Hutten 
(geb. 21. April 1488) und Franz von Sickingen (geb. 2. Mai 
1481), ſoll auf der Ebernburg bei Kreuznach ſich erheben. Hier | 
war es, wo beide „träumten des Lebens ſchönſten Traum, wo fie 
hoffend planten des Reiches Größe“, auf der Ebernburg, wo ſich 
beide in treuer Freundſchaft fanden, von der herab die beiden 
deutſchen Ritter dem muthigen Wittenberger Mönche zujauchzten, 
als einem Bundesgenoſſen, der das für die Kirche forderte, was 
ſie für's Reich: eine Reform an Haupt und Gliedern! — Bei⸗ 
träge fuͤr das Denkmal werden erbeten entweder an Herrn S. 
Bleichröder in Berlin oder Herrn M. Hohenemſer in Frankfurt 
a. M., welche die Kaſſengeſchäfte beſorgen. 
| (Als ſerbiſcher Offizier verkleidet) hat in 
Brüſſel ein Schwindler nette Gaunereien verübt. Vorigen Sonn⸗ 
tag feierte man in Brüſſel das 50jährige Beſtehen der Artillerie 
der Bürgergarde. Dem Feſtkomitee ſtellte ſich ein ſerbiſcher 
Offizier in glänzender Uniform vor, einen türkiſchen Orden mit 
Brillanten auf der Bruſt, und hat, den Feſtlichkeiten beiwohnen 
zu dürfen; dabei ließ er einfließen, er ſei von der ſerbiſchen Re⸗ 


gierung damit betraut, Kanonen und Waffen in Belgien anzu⸗ 
kaufen. Das Komitee erfüllte ſofort ſeine Bitte, und gab ihm, 
„um den Aufenthalt in Brüſſel dem „geſchätzten Delegirten Ser⸗ 
biens möglichſt augenehm zu machen?, einen Offizier zum Ber 
gleiter. 


vorgeſtellt. Mit dem ihm beigeordneten Offizier beſuchte 
er die eleganteſten Läden, entnahm Werthgegenſtände, Cigarren 
u. f. w., wobei er theils hohe Anweiſungen auf die engliſche 


Bank in Zahlung gab — den Mehrbetrag ließ er ſich ſtets in 


baar zurückzahlen — theils bat, die Beträge andern Tags im 
engliſchen Klub einzuziehen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der Kapi⸗ 
tän Baly ein geriebener Induſtrie⸗Ritter war, daß die Anweiſungen 
gefälſcht und werthlos ſind; die Offizierkreiſe ſind empört, und 
die geprellten Geſchäftsleute haben das Nachſehen. Die ganze 
belgiſche Polizei iſt auf den Beinen, um den „geſchätzten Dele- 
girten Serbiens“ zu ſuchen. Selbſt den Orden iſt der Kerl 
einem Juwelier ſchuldig geblieben. 

(Freigebige Gäfte) Die durch ihren jovialen Wirth 
weitbekannte Weinſchänke „Zeiſe“ in Jena iſt, man höre und 
ſtaune, von den Stammgäſten auf eigene Koſten renovirt und 
ſehr geſchmackvoll altdeutfch eingerichtet worden. Der Wirth kann 
ſich freuen, denn ſolche freigebigen Gäſte hat nicht jeder. 

(Traurige Erwerbsverhältniſſe) herrſchen noch 
im ſächſiſchen Erzgebirge. Das Lieferbuch eines dortigen Webers 
weiſt für die Zeit vom 5. Januar bis zum 31. Dezember 1884 
einen Geſammtverdienſt von 540 Mk. 25 Pf. aus. Davon gingen 
für Spulen, Inſtandhaltung der Werkzeuge, Zins und Steuer 
204 Mk. 25 Pf. ab, ſodaß für die Familie mit 5 Köpfen 316 
Hr zum Leben übrig blieben. Etwas hinzuzuſetzen, iſt über⸗ 
üſſig i 

Eine wahnſinnige Pariſer Mode,) fo ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.,“ hat auch bei einigen — Damen kann man wohl 
kaum ſagen, Berlins Eingang gefunden. Unter dem Jaquet 
werden — eine neue Art „Seelenwärmer“ — lebende kleine 
Möpfe getragen. Bis jetzt find zwei folder Fälle konſtatirt worden. 
Und ſomit wäre die Mode thatſächlich auf den Hund gekommen. 


Der engliſche und der ruſſiſche Einfluß ringen bekanntlich 
mit wechſelndem Erfolge in der Konferenz ſowohl, wie im Yyldiz- 
Augenblicklich; ſcheint beim 
Sultan der engliſche Einfluß wieder obenauf zu ſein, wie aus 
Das Cityblatt erfährt 
nämlich aus ſerbiſcher Quelle Einzelheiten über ein ſerbiſch⸗ 
türkiſches Abkommen, welches einiges Licht auf die Politik der 
die 
ſerbiſchen Truppen Sofia eingenommen hätten, nicht mit dem 
Fürſten Alexander, ſondern mit der Pforte Frieden ſchließen und 
Serbien würde eine Gebietsvergrößerung erhalten, „da die Pforte 
nicht allein gleichgültig gegen die Zerſtückelung Bulgariens ſei, 
ſondern ein ſtarkes Serbien einem mächtigen Bulgarien vorziehe.“ 
Dieſes ſerbiſch⸗türkiſche Abkommen mit der am Schluſſe befind⸗ 
lichen Bemerkung iſt nichts Anderes als ein Trumpf gegen Ruß⸗ 
land und feine Balkanpolitik und gleichzeitig ein Hinneigen zur 
Ob 
Rußland dies fo ruhig hinnehmen wird, erſcheint fraglich; eine 
und ein „ſtarkes Serbien“ find ent- 
Es wäre nicht wunderlich, 
wenn Rußland die neueſte Haltung der Pforte zum Vorwand 
nähme, die Bulgaren in ſeiner Weiſe und vor Allem in ſeinem 
Berichte Vormittags von 10%, Uhr ab, wird hier im hinteren 
halten den Sieg der Bulgaren bei Slivnitza aufrecht, und daß 
die Serben daſelbſt eine Niederlage erlitten, kann man auch dar⸗ 
aus ſchließen, daß dieſe ſelbſt das Treffen bisher todtſchweigen. 
Eine von geſtern datirte bulgariſche Depeſche über die Schlacht 

bei Slivnitza legt dem bulgariſchen Erfolg eine große Bedeutung 
bei, indem ſie behauptet, derſelbe dürfte die Gefahr für Sofia 
Freilich geben die Bulgaren zu, daß nur der linke 
Flügel der Serben eine Niederlage erlitten habe, derſelbe ſei bis 
zum Abend noch auf eine Entfernung von 17 Kilometer, bis an 
Auf dem rechten Flügel 
dagegen die Serben glücklicher geweſen, auf dieſer Seite 
Die Truppen ſeien in hohem 
Grade begeiſtert, die Verluſte auf bulgariſcher Seite nicht be⸗ 
trächtlich. Der Fürſt hade die Truppen mehrmals ins Gefecht 
Der linke und rechte 
Heereskörper der Serben haben inzwiſchen weitere Erfolge zu 
General Leſchjanin behauptet, er habe mit 
der linken Timok-Armee bei Widdin die Bulgaren aufs Neue 
geſchlagen und zerſtreut und dabei 2000 Gefangene ar ſowie 
uf dem 
rechten Flügel der ſerbiſchen Aufſtellung hat die Morawa⸗Diviſion 


In der That ſollen daſelbſt am 16. ds. 2000 
Mann, welche von freudigem Muthe beſeelt waren, den Weg nach 
Erwähnt ſei endlich 
noch, daß die Ordres de bataille der Serben und Bulgaren für 
erſtere eine Feldarmee von 70,000 Mann mit 246 Geſchützen für 
letztere eine ſolche von 30,620 Mann mit 96 Geſchützen aufweiſen. 


Er ſaß in der Ehrenloge bei der Galaoper, ſpeiſte an 
der Ehrentafel beim Feſtbankett und wurde dem Miniſter Thoniffen 


verein wird ſich wieder der Reichs-Oberfechtſchule zu Manche Mt 
ſchließen. Demſelben iſt eine Freiſtelle der Provinz Wepa e 
Reichswaiſenhauſe zu Magdeburg angeboten worden. Die 7 
ſtelle iſt für den Knaben H. in Ausſicht genommen. N 
Marienburg, 18. November, (Cine Rabenmuttet.) gu 
find auf dem Wege nach Kofeligfi zwei Kinder, Knabe und "T 1 
erſtarrt vorgefunden. Wie die polizeilichen Recherchen ergeben ber 
ſind die armen Kleinen Stiefkinder einer hier wohnhaften Fraun 
haben wegen der fürchterlichen Behandlung, welche ihnen dle #“” 
angedeihen ließ, die Flucht ergriffen. 1 
Neidenburg, 17. November. (Durch einen Bullen ai 
Der Hirte K. in dem zwei Meilen von hier entfernten fir. 
W. wollte den dortigen Bullen feſtbinden. Bei dieſer “2 
warf ihn das wüthende Thier zur Erde und verlegte ihn 11 ® 
Hörnern derart, daß er auf der Stelle verſtarb. Der Beru hund 
war verheirathet. i 
Kreis Flatow, 18. November. (Anerkennung.) Dem gs 
Emma Barz zu Blankwitt im Kreiſe Flatow iſt das Beroienfi n 
zeichen für Rettung aus Gefahr verliehen und gleichzeitig für vi auf 
ihr aus Nächſtenliebe vollbrachte lebensgefährliche That noch wel. q 
ſoudere Allerhöchſte Anerkennung Sr. Maj ſtät ausgeſprog ! 3 N 
Danzig, 19. November. (Verſchiedenes.) Wie die D. fn 
nimmt, iſt die Einberufung des Provinzlal⸗Landtages der Prong Kid 
preußen nunmehr, dem Antrage der Provinzial: Verwaltung eo de 
zu Montag, 14. Dezember, in Ausſicht genommen. — Am 28. \ | 


Concordia der Dfldeutfhe Zweige Verein für Rübenzuckr de > 
feine 6. ordentliche Generalverſammlung abgehalten, Nach elle 
nichtöffentlichen Sitzung findet eine öffentliche Verſamm ln, Ni 
— Das häufige Auftreten der ſogenannten Wucherblume f 
Kreuzkraut, senecio vernalis) und der Klee⸗ und | 
(euscuta trifoli und epilinum) in hieſiger Gegend Ye 
ſondere auf der Straße zwiſchen Danzig uud Nrufabneeg ge 
dem Polizei-Präfiventen Veranlaſſung gegeben, die Grundſt for Ya 
des Danziger Stadtkreiſes durch eine Bekanntmachung aufzuſe ent 
auf die möglichſte Vertilgung dieſer der Landwirſchſchaft Wer x 
Maße ſchädlichen Pflanzen im eigenen und allgemeinen hr dur 
dacht zu nehmen. Die Verbreitung der Stlee- und Flachsſelt Ae 
beſonders durch die Verwendung unreiner Saat gefördert. . | 
Publikum Gelegenheit zu geben, die Saat in Bezug auf MM Rıı 
heit von Unkrautſamen zu prüfen, hat der Gentral-Berein we fe 01 
ſcher Landwirthe die Samen-⸗Kontrolſtation hierſelbſt Fleiſcherga e 
34 eingerichtet. 90 A 
Neuteich, 17. November. (Generalverſammlung.) "pl u 
heutigen Vorſtandsſitzung der Weichſel-Nogat⸗Hagelverſiche ul | 
ſellſchaft wurde beſchloſſen, für Anfang Dezember eine außerol dit 
General⸗Berſammlung einzuberufen. 196 N. ( 
Bohnſack, 17. November. (Ein Seeadler) ift vor eine ten 
hierſelbſt durch den königl. Förſter Schulz erlegt worden. ih, au 
wurde ſchon längere Zeit von hieſigen Fiſchern' geſehen, Dee nt 
es längere Zeit nicht, den vorſichtigen Vogel zu Schuß zu | . 
(Lachefiſcherel.) In Bommel aft 


Der Vogel klaftert 7 Fuß. 

Memel, 17. November. tuteiht 

| befindet ſich jetzt ein für die Lachsfiſcherel beftimmter Dampf 1 hi de 
Bau. Den Intereſſenten iſt Seitens der Staatsregierung e 
freies Darlehen von 5000 M. bewilligt worden. ful u) 

Pillau, 18. November. (Verſchiedenes.) Geſtern Dun 0 
auf dem nahen Gute Camſtigall ein Unglücksfall dadurch en 5 
ein zum Brunnenbau errichtetes Gerüſt zuſammenſtürzte rn 
Arbeiter auf der Stelle erſchlug. Der fofort hinzu gezogen 10 
tonnte nur den Tod konſtatiren. — Geſtern ift aus DEE uf 
zwiſchen Fiſchhauſen, German und opniden fahrenden . 
poſt, und zwar auf der Strecke zwiſchen den beiden Lil 
Orten, der für die Agentur Godnicken beſtimmte Briefbeutel, 8 
ſich auch ein Geldbrief mit 600 M. befand, auf bisher = | 
ermittelte Art verſchwunden. Die Unterfuhung iſt ſofort 7 
an dem Ort der That eingetroffenen Poſtiuſpektor eingeleitet rn 
— Geſtern gegen Abend wurden vor Pillau zwei Schiffe 
welche des ſtarken Sturmes und der bereits einbrechenden 6 
wegen den hieſigen Hafen nicht mehr erreichen konnten. 060 00 
eins derſelben, ein Schooner, ein, während das andere jedenfa Ma 
den Sturm in vördlicher Richtung verſchlagen iſt. Nach der au 
theilung des Schoonerkapitäns war dieſes eine Greifswalder ih 
mit welcher er ſeine Reiſe von Helſingför gemeinſchaftlich 
legt hatte. 

Wormditt, 10. November. 
der Zug ſchon in Bewegung iſt! Die Frau des Gaſthofbeſt 
in H. beabſichtigte vor einigen Tagen eine Reife per Bahn 105 
nehmen, kam jedoch etwas zu ſpät auf dem Bahnhof an un i 
den bereits in Bewegung befindlichen Zug durch Geſchrei W 
Halten. Nicht allein, daß ſie trotz alledem dennoch nich 6 
nommen wurde, hatte dieſelbe wegen unbefugten. Aufhalten 
Eiſenbahnzuges noch 10 Mark Strafe zu entrichten. 

Königsberg, 18 November. (Das Verſuchs⸗Detachent 
1. Infanterie⸗Diviſion zur praktiſchen Erprobung neuer 
rüſtungsſtücke) tritt, wie vor drei Monaten, am Montag 
in der Stärke von vier Oſſizieren, 15 Unteroffizieren und 90 4 
zu einer zweiwöchigen Uebung hier zuſammen. Die erſten, 
finden Vorexerzitien in der Garniſon und deren Umgebung ſom N 
Schießübung in Altenburg ſtatt, worauf das Detachemel eren 1 
längeren Marſch nach Heiligenwalde, Lablau, Wehlau 2% pet fun 
und erſt am Schluß der zweiten Uebungswoche hierher Baer ® 
um dann zu den verſchiedenen Truppenthellen wieder ent tt \ 
ih 
t 


sh 


(Schreien) fol man nicht, 


ont 10 
(m 
abel 


werbeil. zu 
Königsberg, 19. November. (Verſchledenes.) Of 
Gänſebraten ift wie der Pommerſche weit und breit und. „FM 
dem Sprichworte vom Propheten im Vaterlande, auch bel ug 
ſpeziell in Königsberg höchſt beliebt. Freilich kann ſich 9 
der Juno hier derjenigen Beliebtheit nicht rühmen, deren e 
Reichshaupiſtadt genießt, wohin Gänſe zu bringen, Eulen na 
tragen heißt. Der Unterſchied iſt aber, daß im alten UN 
Eulen als gehelligte Vögel der Minerva forgfältig bis au das AN 
ende gepflegt wurden, während im modernen Spree⸗Athen DI f 
durch Verſpeiſen vom Erdboden der Mark verſchwinden, ſo be 


Ai dus Natfauß des beltebten Vogels nöthig iſt, für den be⸗ 


v 
2 7 Provingen Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen ſorgen. Von 
— gen Händler in der Nähe Königsbergs ſind z. B. bis jetzt 


* lain fon aus Oſtpreußen nicht weniger als 130,000 Gänſe 

8 führt worden, und dieſe Zahl ſoll in dieſem Jahre 

Ir Of Yan? 00 ſteigen. Die reiche Ausfuhr kommt jetzt auch den 

(gm wird en zu Gute. — Von einem Erſtickungsfall durch Kohlen⸗ 

10 A u mus gemeldet: Nachdem der Dampfer „Nelusco“ geſtern 
gi" 


0 hier eingetroffen war und feine Ladung gelöſcht 
in) Ihrer 9 die beiden Matroſen Lokuſchus und Jamet den eiſernen 
; . 0 mit Steinkohlen und legten ſich behaglich zur 
g f nd, Morgen wurden beide leblos in den Betten, die Kajüte 
40 hun erfüllt, gefunden. Die beiden Tobten konnten trotz 
; Ge en Cen nicht mehr in's Leben zurückgerufen werden und 
ke Machen chiff nach der Anatomie überfiedeln, woſelbſt die Sektion 
fi don Gerichtswegen ftattfinden fol. — Geiſtesſtörung 
0 Mate Morgen bei einem jungen Mädchen des Alten 
10 die urch demerkbar, daß fie ihrer Logiswirthin mit einem 

halbe Naſe abbiß und ſich ſelbſt alsdann die 1 


1 De verfiel die Kranke in Tobſucht und mußte durch die 
0, Wtifchen Krankenanſtalt zugeführt werden. . U. 3) 
"Id (K. A. Z. 

Mi, al 18, November. (Wahl.) In der heutigen Sitzung 
e !ordneten-Berfammlung iſt der Rechtsanwalt Kalkowski 


4 For zweiten Bürgermeifter von Poſen gewählt worden. 
l uchi 17. November. (Mord.) Geſtern Nachmittag gegen 
un! Sal in dem Parterrelokal der Biktualienhändlerin Zient⸗ 
hundwe rſtraße Nr. 20, ein noch junger Menſch, anſcheinend | 
gi Da die ache, und ſprach die Ladeninhaberin um eine Gabe 
vi lden f were den Bettelnden kurz abwies, dieſer ſich aber in 
dle hen * auffälliger und frecher Weiſe zu ſchaffen machte, ergriff 
| Mföloffene Frau irgend einen Gegenſtand und wollte 
pr N Dart Burſchen einſchlagen, um ihn ſo aus dem Lokal zu ver⸗ 
gm 5 ergrimmte der Strolch derart, daß er ein Meſſer 


300 lat die a Frau Z. in die Bruſt ſtieß. Mit einem Auf- 


etroffene zufammen und war nach wenigen Minuten 


10 ber 2 er Mörder, welcher bereits hinter Schloß und Riegel 
alk ur bei Zährige Drechslergeſelle Neumann aus Schleſien. Der⸗ 
Juri feiner Verhaftung nicht ganz mittellos. 

er [([ 5 

HR oßales. 

bei 5 Beiträge en ſtrengſter Diskretion angenommen und 
ach auch auf Verlangen honorirt. 


IS (m Thorn, den 20. November 1885. 
mg Mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
gabe, rn tober d. J.) iſt beſtimmt worden, daß der Erſatz der 
fol hat den Denkmünzen, Düppeler Sturmkreuze, Alſenkreuze, 
r 18060 für 1864 und 1870/71, ſowie der Exinnerungs⸗ 

Mm 6, wenn deren Verluſt auch nicht im Dienſte ſtattge⸗ 
e lic aus den Beſtänden der General⸗Ordens⸗Kommiſſion künftig 
＋ CH 


rſonal veränderungen in der Armee.) 


N 
n ler vom Großen Generalſtabe iſt unter Entbindung von 


iſſe Any, Mondo bei der Kommandantur Thorn als Bataillons⸗ 
in das 1. Poſen'ſche Infanterie⸗Regiment Nr. 18 ver⸗ 
Premier⸗Lieutenant im Pomm. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
d suite des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 geſtellt 
veuluditt lutant beim Präſes der Artiderie-Prüfungs-Kommiffion 


er I etfonalie n.) Der Oberlandesgerichts⸗Rath Tetzlaff 
| 


Re 
zu Anle 
1065 AN N 


Dei u werder iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandes⸗ 

10 reslau verſetzt. Der Hülfsgefangenaufſeher Kruſe in 

om Wurzen Gefangenaufſeher bei dem Juſtizgefängniß daſelbſt er⸗ 
— * 


N 


„N (Exam en.) Herr Dr. Cunerth war f. Zt. in der 
lten, ße zum Direktor der hieſigen höheren Töchterſchule gewählt 
u Michl. er ſich, um ſeine Qualifikation als Direktor höherer 

ef und Königlicher Seminare darzulegen, einer nachträg⸗ 
e Mew ung unterziehe. Dieſe Prüfung hat Herr Dr. Cunerth 
gr 8 vor der Königlichen Examinatlons-Kommiſſion beſtanden. 
1 0 u nö tigun g.) Die Wiederwahl des Beſitzers Paul 
e e. Leibtrfe zum Gemeindevorſteher der dortigen Gemeinde 
10 


W des Beſitzers Heinrich Lüttmann zu Lelbitſch zum 
In A iſt vom Königlichen Landrath beſtätigt worden. 
| Rreig deisſynod e.) Am 18. d. Mts. fand eine Sitzung 


ade ſtatt. Den Vorſitz führte in Vertretung des er⸗ 
| 150 wurde barintendenten Schnibbe Herr Pfarrer Stachowitz. Zu⸗ 

he als neues Mitglied der Synode Herr Deuble⸗Chrappitz 
„0 auf 2250 ſodann der Etat pro 1886 in Einnahme und Aus⸗ 


en Zuſtz Mt. feſtgeſtellt. Der Bericht über die kirchlichen und 
air ibfnguände der Diözefe konſtatirt, daß eine Zunahme des 
fe Fler und der Kommunikanten ſtattgefunden hat; höchſt er⸗ 


fh, derh fe haben ſich namentlich die kirchlichen Zuſtände in 
ü ert. Die Kirchenrechnungen der zur Diözeſe gehörenden 
wurden dechargirt. Die Gemeinde Schönſee hat ihre 
bert w cht eingereicht und ſoll daher die Kirchenvertretung auf⸗ 
N en, den Grund der Verſäumniß anzugeben. An Stelle 
edit hinderten Synodalen Bender erftattete Herr Pfarrer 
0e. ber ht über das Proponendum des Königlichen Konſiſto⸗ 
1 ar d. e Mithilfe der Kirche zur Beſeitigung der Proftitution. 
lg, rent iſt der Meinung, daß in dieſer Beziehung ſeitens 
., Die u, Lehrer und Kirchenvertretungen viel gethan werden 

h Ion den Mädchen müßten öfters ermahnt und ihr Lebens⸗ 

Kin x im Auge behalten werden. Die Eltern ſeien darauf 


15 


m 
daft machen, daß fie ihre Töchter beſſer überwachen, und 
1 * wehr müßten darauf hingewieſen werden, die Dienſt⸗ 
pur ame an die Familie zu feſſeln und ſie zu einem ehrbaren 
% Ve nahnen. Das Referat, an welches Herr Pfarrer Stacho⸗ 


' m Kap ellung knüpfte, daß man hierorts einen Verein zu 
cg: vlg, welcher den Zweck habe, ſtellenſuchenden Mädchen 
' ic, age Unterkunft zu gewähren, damit fie nicht Kupple⸗ 
Uumſon die Hände fallen, fand eine beifällige Aufnahme. 
ine arrer Rühle zeigte an, daß er zum Agenten der 
on beſtellt ſei und bat die Synode, feinen Bemühun⸗ 
= mi Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
e vel dem Jube I), den unſere Freihandelspropheten ans 
1 1 um eil die Pofition „Naturalverpflegung“ des Miritäretats ſich 
FA. Ve 5 iche Millionen höher belaufen ſollte, als früher und 
he, behaupteten, in Folge der durch die Erhöhung der Ger 


N ii = rkten Preisſteigerung der nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
R der * einmal nichts. Im Gegentheil hat die Normi⸗ 
d atze für die Naturalverpflegung des Reichsheeres auf 


Abr, Ler 
ah Oftoberpreie zu einem Abſtrich von rund 3,240,000 Mk. 
15 . deiner Weitere Schlappe des Freihändlerthums wird aus 
Ang a d. h. einem unferer Oſtſeehäfen, deſſen Handel der 
1 nach fe eiches zu einer wahrhaft nationalen Wirihſchafts⸗ 
. elhändleriſcher Vorherſage den Todesſtoß verſetzen ſollte. 


nor“: re PR 


Prophezeihte doch die Stettiner Kaufmannſchaft noch im letzten Früh⸗ 
jahr gelegentlich der Erhöhung der Getreidezölle den „Ruin“ des dor⸗ 
tigen Handels! Und was thut dieſelbe Kaufmannſchaft jetzt? Sie 
fordert von der Magiſtratsbehörde unter Hinweis auf die reißend 
ſchnelle Zunahme der Einfuhr im Stettiner Hafen die Vorkehrung 
von Maßregeln für Erweiterung und Vervollſtändigung der dortigen 
Hafenanlagen. Bei dem engen Ineinandergreifen aller wirthſchaftlichen 
Faktoren kommt aber der jetzt von den Freihäudlern ſelbſt zugeſtandene 
Aufſchwung, der kaum auf den Stettiner Platz beſchräukt fein dürfte, 
durch Vermehrung der Arbeitsgelegenheit und ſomit Steigerung der 
Konſumfähigkeit gerade dem ſogen. „kleinen Mann“ zu Statten, 
welcher nach dem behaupteten, aber niemals erwieſenen, weil eben un⸗ 
erweisbaren Lehrſatze der Mancheſterleute die nationale Wirthſchafts⸗ 
politik aus ſeiner Taſche bezahlen ſoll! Das Mancheſterthum hat 
allerdings ein nach Zahl, Maß und Gewicht ſehr genau berechenbares 
Intereſſe daran, dem gutgläubigen Volke wirthſchaftliche Trugſchlüſſe 
als lauteres Gold aus dem Schachte der Wiſſenſchaft anzupreiſen. 
Aber die Intereſſen des Mancheſterthums und die Intereſſen des ar- 
beitenden Volkes ſind zwei grundverſchiedene Dinge. 

— (Zum Unfallverſicherungsgeſetz.) Laut Mit⸗ 
theilung des Handelsminiſters an die betreffenden Behörden hält das 
Verſicherungsamt für die durch Vermittlung der unteren Verwaltungs⸗ 
behörden erfolgende Zuſtellung der Mitgliedſcheine die im Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetze für die den Lauf einer Friſt bedingenden Zuſtellungen 
vorgeſchriebene Form nicht für erforderlich, vielmehr auch jede 
andere Zuſtellungsweiſe, durch welche der Beginn der im Geſetze be- 
ſtimmten Friſt amtlich feſtgeſtellt wird, für zuläſſig. 

— (Erledigte Stellen für Militärauwärter.) 
Kulm, Kadettenhaus, Klaffenwärter (Schuldiener), jährlich 600 Mk. 
und Emolumente im Werthe von 186 Mk. Kulm, Kadettenhaus, 
Lauf⸗ und Saalwärter, jährlich 600 Mk. und Emolumente im 
Werthe von 186 Mk. Marienwerder, Königliche Regierung, 3 
Hausdiener, vom 1. Mai bis ult. Aug. monatlich 45 Mk., die 
übrigen Monate 60 Mk. 

— (Heizung der Eiſenbahnwagen. — Beför⸗ 
derung von Kindern.) Zufolge Bekanntmachung der Eiſen⸗ 
bahnbehörde werden neuerdings die Elſenbahn⸗Perſonenwagen in der 
Zeit vom 1. Dezember bis 1. März unbedingt geheizt; die Normal⸗ 
temperatur iſt 10% R. Vom 15. Oktober bis 1. Dezember und 
vom 1. März bis 1. Mai kann Helzung eintreten; hierüber gelten 
beſondere Beſtimmungen. — Im diesſeitigen Lokalverkehr ſowie im 
Verkehr mit den Stationen der oſtpreußiſchen Südbahn, der Marien» 
burg⸗Mlawkaer Bahn ꝛc. werden vom 1. Januar k. J. ab Kinder 
unter 4 Jahren unter den bekannten Bedingungen frei befördert; 
Kinder im Alter von 4— 10 Jahren fahren zum halben Preiſe; auf 
ein derartiges „halbes“ Billet werden 12 Kilogramm Freigepäck ge⸗ 
währt. Kinder über 10 Jahren genießen keine Preisermäßigung. 

— (Eine Barbier⸗ und Friſeur⸗In nung,) 
welche die Kreiſe Thorn und Strasburg und die Stadt Brieſen 
umfaßt, ſoll hierſelbſt ins Leben gerufen werden. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat ladet die in dem genannten Bezirk wohnhaften ſelbſtſtändigen 
Barbiere und Friſeure ein, zur Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das von dem hieſigen Verein der Barbiere und Friſeure entworfene 
Innungsſtatut ſich am 30. November er. Vormittags 10 Uhr im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes (2 Treppen) einfinden 
zu wollen. 

— (Elite⸗ Konzert.) In der Aula der Bürger⸗ 
ſchule findet am Sonntag, den 6. Dezember cr. ein Konzert von 
Frau Amalie Joachim und Frau Rappoldi⸗Kahrer, Königl. ſächſ. 
Kammervirtuoſin, ſtatt. a 

— (Vorſicht bei Ankauf von Schuhwerk) 
Dieſe Warnung leſen wir in Berliner Blättern, indem ſie ſchreiben: 
In neuerer Zeit hat ſich auch bei uns die „Induſtrie“ in Schuh⸗ 
waaren aufgethan, die mehr auf den Schein als auf das Sein zu⸗ 
ſpitzt und lebhaft an die „Soldatenſtiefel der Gambettaſchen Armee“ 
erinnert, deren Pappſohlen ja hiſtoriſch geworden ſind. Heutzutage 
verwendet man zwar nicht mehr Pappe, nein man iſt „ſolider“ ges 
worden. Biegſame Holzſohlen, welche mit „echtem“ Schafleder über⸗ 
zogen und von einem heuchleriſchen Lackfirniß durchtränkt find, garan⸗ 
tiren eine Haltbarkeit von wenigſtens einer — Woche. Natürlich 
lockt der billige Preis die Käufer an; aber für dergleichen Schund 
iſt ſelbſt der billigſte Preis noch zu theuer. 

— (Gefunden) ſind am 14. d. Mts. Abends in der 
Nähe des Gaſthauſes „Zum Goldenen Löwen“ in Mocker verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke und Wäſche, welche ſich in einem Kiſſenbezuge 
befanden. Der Eigenthümer kann die Sachen im Schulzenamt zu 
Mocker in Empfang nehmen. 

— (Verhaftung.) Eine Frau wurde verhaftet, well ſie | 
verdächtig iſt, einen Markthandkorb vom Güterbahnhof geftohlen zu 

| 
| 


— — ö öEä— re se 


haben. 


— (Polizeibericht.) 11 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

Spandau, 18. November. (Beſtialiſcher Mord.) Das nahe 

der Stadt gelegene Gut Karolinenhöhe iſt am Montag, Nachts, 
der Schauplatz eine Blutthat geweſen, wie ſie entſetzlicher kaum 
gedacht werden kann. Ein in Tegel entlaſſener Arbeiter langte 
auf dem Wege nach Potsdam am Abend in ſpäter Stunde beim 
Gaſtwirth Eckart in den Weinbergen an. Er trank dort eine 
kleine Quantität Branntwein und fragte an, ob er nicht über 
Nacht bleiben könnte. Auf die verneinende Antwort entfernte ſich 
der Fremde. — Am Dienſtag früh wurde nun in einer Entfernung 
von cirka 200 Schritt vom Gutshofe auf freiem Felde in der 
Nähe einer Heumiete der unbeſchreiblich entſtellte Körper eines f 
Mannes gefunden. Der Kopf war in eine unförmliche Maſſe 
umgewandelt. Auf der rechten Seite des Vorderhauptes befindet 
ſich eine mehrere Zoll lange Wunde, aus welcher das Gehirn her⸗ 
vortrat. An verſchiedenen anderen Stellen des Schädels . 
1 


gleichfalls tiefe, mit einem ſcharfen Inſtrument hervorgebrachte 
Eindrücke. Die Naſe und die Zähne ſind buchſtäblich aus ihrer 
natürlichen Lage gerückt und in den Kopf hineingepreßt. Einen 
gleich ſchrecklichen Anblick gewährte der ganze Körper des Unglück⸗ 
lichen, der von aller Kleidung entblößt und mit Schmutz bedeckt 
dalag. Er zeigte an allen Stellen unzählige Bißwunden und 


Schrammen, die ihm augenſcheinlich von Hunden beigebracht waren. 


Dieſe hatten ihm auch die Kleider vom Leive geriſſen, die in tauſend 
Stücken zerſetzt auf dem Feld lagen. Nur die Stiefel bedeckten noch die 
Füße der Leiche. Die ſofort nach den unmenſchlichen Thätern ange⸗ 
ſtellten Recherchen waren von Erfolg. Es wurde bald ermittelt, daß 
ſich zu derſelben Zeit, als der fremde Arbeiter, welcher mit Mühe in 
der Leiche wiedererkannt wurde, im Eckart'ſchen Gaſthofe einkehrte, 
der Kutſcher und der Gärtner aus Korolinenhöhe daſelbſt befanden. 
Dieſelben hatten, da der Reiſende ein Nachtlager nicht erhielt und 
ſich entfernen mußte, geäußert, er ſolle nicht in die Mieten 
kriechen, ſonſt würde es ihm ſchlecht bekommen. Auf Grund | 
dieſer Kenntniß wurden die beiden, welche angeſichts der ſich im 
Dorfe abſpielenden Vorgänge ruhig ihre Arbeit verrichteten, ver⸗ 


haftet und nach Spandau transportirt. Die beiden Gutsleute 
wurden vorher der Leiche gegenüber geſtellt und räumten ein, den 
Unglücklichen, der trotz der Warnung in einer Miete Schutz vor 
der Nacht geſucht hatte, daraus hervorgezogen und gemißhandelt 
zu haben. Sie hätten ſich dabei aber keines ſcharfen Inſtrumentes 
bedient, ſondern ihn nur mit ihren Stiefelabſätzen bearbeitet. 
Dann haben ſie, wie feſtſteht, zwei ſehr biſſige Hunde vom Guts⸗ 
hofe auf den Aermſten gehetzt. Die Unmenſchen trugen bei dem 
Anblick ihres Opfers eine cyniſche Ruhe zur Schau. 

Auſtralien. (Ein bedenklicher Liebhaber.) Von der bekannten 
engliſchen Schauſpielerin Miß Genevieve Ward, die kürzlich eine 
Kunſtreiſe nach Auſtralien machte und auch Neuſeeland einen 
Beſuch abſtattete, erzählt man ſich folgendes drollige Abenteuer: 
Der alte Maori⸗König Tawsaio, derſelbe, der bei feinem Aufent⸗ 
halt in London von den Ereterhall-Philantropen fetirt wurde, war 
von den Reizen der geiſtvollen Schauſpielerin ſo entzückt, daß er 
jede ihrer Vorſtellungen beſuchte. Schließlich ſuchte er um eine 
Unterredung nach und ſchlug Miß Ward kurzweg vor, ihn zu 
heirathen. Da Se. Majeſtät jedoch ſchon im Beſitz von vier 
Frauen iſt, lehnte Miß Ward die Ehre ab. Da der König den 
Verdacht hegte, daß ſeine Vielweiberei der Grund der ablehnenden 
Antwort ſei, machte er der Schauſpielerin den Vorſchlag, er wolle 
alle ſeine vier Weiber tödten, damit ſie keinen Grund zur Eifer⸗ 
ſucht habe, und war nicht wenig überraſcht, zu vernehmen, daß ſie 
ihn nun erſt recht nicht haben wolle. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 19. November. Ein Extrablatt der „Wiener Pr.“ 
meldet aus Belgrad von heute: Die Feſtung Widdin 
kapitulirte. Die ganze Garniſon iſt kriegsgefangen. 
dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze beſetzten die Serben Radomir. 
Die nun vereinigten ſüdlichen Diviſionen marſchieren auf Sofia. 


Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 20. November. 
— US FREIES a 19 11.85 20/1185. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 199 — 35199 —85 
198— 751199 —50 


Warſchau 8 Tage 5 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98—40 — 
Poln. Pfandbriefe 5 % 5 59— 80 60 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe 54— 90] 55—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 100—50 | 100--50 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 100— 70 | 100—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 162 162—05 
Weizen gelber: Novb.⸗Dezemb. 155 154—50 
April-Mai 3... 162.500 
von Newyork looks 97 97% 
Rogaen: 2lofo. 27 SB 134 133 
Novb.⸗Dezemb. N 132— 20132 —20 
April⸗ Mai 137-75 137 50 
Mai⸗ Juni 138—75 | 138—50 
Rüböl: Novb.⸗Dezemb. 45—90| 45—50 


April⸗ Mai... 4690 46—80 


Spiritus: Lok 38 39 
Novb.⸗De zember 38—60 39—30 
April W! 40— 20 40-90 
Mai⸗Juni a 40—50| 41—20 


Börſeunberichte. 
Danzig, 19 November. Getreide » Börſe. 
des Morgens Regen. Wind: SW. 
Weizen verkehrte heute für Tranſitwaare in recht matter Stimmung 


Wetter: kühl, 


126pfb 150 M, 1 143 M.. „ I27pfd. 
150,50 M., 129pfd. 154 M., fein hochbunt 129 30pfd. 156 M., 131 2pfd. 
158 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt krank 114 15pfd. 
u 116 17pfd. 116 M., hellbunt beſetzt 123—127pfd. 127 M., bunt 125pfd⸗ 
130 M, hell beſetzt 123pfd 130 M hellbunt 125pfo 133 M., 124 5pfb, 
134 M., 124 pfd. 135 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit ordinär 
krank 95 M. hell krank 120pfd, 121 M, rothbunt 125pfd. 132 M., roth 
124pfd 132M. per Tonne. Termine Novbr-Dezember 134M. bez Dezember 
Januar 134 M. bez, April-Mai 142 M bez., Mai⸗Juni 143.50 M. bez., 
Juni⸗Juli 145.50 M. Br., 145 M. Gd., Sept⸗Oktbr 150 M. Br., 149.50 
M. Gd Regulirungspreis 134 M 

Roggen iſt in guter Frage und find die am Markt geweſenen Kahn⸗ 
parthien gänzlich geräumt. Man zahlte für inländiſchen 116pfd. 122 M. 
für polniſchen zum Tranſit 120 Ipfd 92 M, 121 2pfd. 93.50 M, für alten 
polniſchen vom Speicher 119 pfd 91 M per 120pfb. per Tonne. Termine 
April⸗Mai inländiſch 129 M. Pr. 128 M. Gd, unterpolniſch 102 M. bez, 
Tranſit 101 M. Br., 100,50 M. Gd., Juni⸗Juli Tranſit 104 M. Br., 103 
M Gd Regulirungspreis inländiſch 123 M., unter polniſcher 98 M., 
Tranſit 92 M. 


— Bon inländifcher Gerſte heute etwas mehr Zufuhr, welche ſchlank geräumt 
1 ’ 


wurde. Es ift bezahlt kleine 103pfd. bis 106pfd, 114 M., 105pfd. 115 M. 
104 5pfd. 116 M., große 100 1pfd. mit Geruch 106 M, 104 Spfd. und 
108 gpfd. 123 M., 110 11pfd. 126 M. per Tonue. Ruſſiſche fehlt — 

Hafer polniſcher zum Tranſit ordinär 105 M. per Tonne. 


Königsberg, 19. November. Spiritusbericht. Pro 10,000 


J Ei pCt ohne Faß. Loco 37,25 M. Br., 37,00 M. G, 37,00 M. bez, pro 
Novbr. 
37,00 M. Br, 


37,25 M Pr., 36,75 M Gd. —,.— M. bez, pro Dezember 
36,50 Gd, —,— M. bez, pro Dezember⸗März 38 00 M. 
Br., 37,50 M Gd., —,— M. bez, Frühjahr 39,75 M. Br., 39,25 M. 
Gd. —.— M ber, pro Mai-Juni 40,25 M Br., 39,50 N. G., —— 
M. bez, pro Juni 41.00 M. Br. 40,00 M. Gd. —,— M bez, pro Juli 
41,50 M. Br., 40,75 M. Gd. 41,00 M. bez., pro Auguſt 42,00 M. 
Br., M. 4100 Gd, —.— M. bez, pro September 42.00 M. Br. 41,00 M. 
Gd. —,— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20 Novbr. 0,99 m. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend den 21. Novbr. 1885 
In der neuſtädtiſchen evangel⸗Kirche: 
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für die Militär = Gemeinde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Sonntag 25p nach Trinitatis [Todtenfeſt.] 22. Novbr. 1885, 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachmittags Kollekte zum Veſten armer Schulkinder. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 11 ½ Uhr Militär⸗Gottesdien ſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und heiliges Abendmahl. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garn iſonpfarrer Rühle. 
In der St. Jacobs⸗Kirche: 
Vormittags 8½ Uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt. Herr Diviſtons⸗ 
pfarrer Boenig. 


Auf 


n 


”„ 


” 


do. 


” 


Montag, 
Vormittags von 1 


Dienſtag, 
Mittwoch, 
Mi 


vorſtande abzugeben. 


Hierbei wird bemerkt, daß die Wähler der III. und II. Abtheilung bei 
den von ihnen zu wählenden Stadtverordneten anzugeben haben, welche Perſonen 
ſie für den Reſt der oben angegebenen Wahlperiode wählen wollen. 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, ſo finden ſolche an demſelben 


Orte und zu derſelben Stunde 
1. für die III. Abtheilung 
25 II. 


” ” 7, 


3 1 


ſtatt, wozu wil die Wähler für dieſen Fall hiermit einladen. 


Thorn, den 27. Oktober 1885. 


Der Magiſtrat. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Robert Sohmidt 
in Thorn, zur Zeit in Berlin, iſt durch 
Schlußvertheilung beendigt und wird 
hiermit aufgehoben. 

Thorn, den 16. November 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


ae: Anſtalt am 18. d. Mts. 
ſtattgehabte Bazar hat in allen Stücken 
unſere Erwartungen übertroffen. 

Allen den zahlreichen Spendern der 
uns für denſelben zugewendeten Ge— 
ſchenke, den freundlichen Beſuchern des 
Bazars, ſowie allen jungen Damen, 
welche durch ihre liebenswürdige Mit⸗ 
wirkung den Abſatz der Gegenſtände ſo 
vortrefflich gefördert haben, ſagen wir 
im Namen der Anſtalt den herzlichſten 
Dank. 

Für die unentgeltliche Dekoration des 
Saales und den reichen Blumenſchmuck 
ſind wir Herrn Engelhardt, für das 
dargebrachte Konzert Herrn Kapellmeiſter 
Friedemann beſonders verpflichtet. 

Thorn, den 19. November 1885. 

Der Vorſtand 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


E. Kiewning 


Photogr. artistisohes Ateller. 


— Prämien: 
Wien Philadelphia Amsterdam 
1873 1876 1877 
Hannover Bromberg 
1878 1880. 


Thorn, Neustadt Nr. 138/39 
im Kurowski’schen Hause. 


Makart-Bouquets 
und -Kränze 

in großer Auswahl, jowie Anfertigung 

* friſcher Bouquets 

empfiehlt 


die Kunſthandelsgärtnerei 
von 


H. Zorn. 


Agenten Reisende 


werden für den Verkauf von 
Kaffee an Private gegen Fixum 
und Provision gesucht. 

Theodor Reiner, Hamburg. 


Seniter-Glas 


in Kiſteng und einzelnen Tafeln billigſt 


bei Emil Hell, 
Glaſermeiſter. 
1 möbl. Zimmer und Kabinet von 


ſofort zu verm. Gerechteſtr. 129, I. 
Hochfeine 
Kocherbſen 
geſchält und ungeſchält, 


Sauerkohl um 


Oscar Neumann. 


empfiehlt 


Bekanntmachung. 


Im Laufe dieſes Jahres ſind ſieben Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ausgeſchieden und zwar: 
a. aus der III. Abtheilung: 

Herr Zimmermeiſter R. Engelhardt gewählt bis ult. 1890, 
Kaufmann H. Schwartz sen. 
Rechnungs-Reviſor Witt Fr 755 

b. aus der I. Abtheilung: 

Herr Sanitätsrath Dr. Kutzner gewählt bis ult. 1890, 
Kaufmann B. Richter 

M. Schirmer 

o. aus der L Abtheilung 

Herr Bäckermeiſter A. Schütze gewählt bis ult. 1886. 

Behufs der Erſatzwahl werden demzufolge 

1. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 


den 23. November d. J. 


bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 


den 24. November d. J. 


ormittags von 10 bis 1 Uhr, 
3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf 


den 25. November d. J. 


ttags von 12 bis 1 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl: 


am Montag den 30. November d. J 


Der zum Beſten unſerer 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 


(Reg.⸗Bez. Bromberg.) 


Am 27. Novbr. 1885 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zur Poſt in Gr. Neudorf 
1. Aus dem letztjährigen Einſchlage: 
Belauf Elſendorf 400 Rmtr. Kiefern⸗Kloben. 
30 Knüppel I Kl. 


1888, 
1888, 


" „ ” 


„ 


„ 


4 1890, » Kroſſen 1870 7 7 Kloben. 
F 150 5 „ Knüppel I. Kl. 
lung: 4 8 „ Stubben J. Kl. 

„ Seebruch 260 „ „ Stubben I. Kl. 
„ Grünſee 50 „ „ Kloben. 
80 Stubben I. Kl. 


II. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Belauf Neudorf, Schlag Jagen 59, ca. 300 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
2 holz IL—IV. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunſt. 
Bi Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau, den 18. November 1885. 
Der Oberföriter 
von Ali-Stutterheim. 


5 7 7 Uebernehme von heute ab ſämmtliche 
Heilung radikal! Volſter- und Tapezierarbeiten 
pilepsie, 


unter Zuſicherung prompter und reeller 
Krampf- u Nervenleldende, Bedienung; billigſte Preisberechnung. 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 


P. Trautmann, Lapezier, 


a er Rückfälle bis heute. Broſchüre mit Paulinerbrückſtraße 
„ Dienſtag „ 1. Dezember d. J., vollſtändiger Orientirung verlange man] bei Drechslermeiſter Borkowskl. 
„Mittwoch,, 2. Dezember d. J. unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 


Holzſachen 
zum Bemalen und für Spritzarbeit 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


marken von 
8 Weſtl. Cronbergerſtr. 33. 
Dr ‚ph Boas, udien n. M. 


onde norte Malzztaft-Öejuudheitsbier EEE 
Bl für Bruftzund Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Von I2jährigem Halsleiden geheilt. 


An Herrn Johann Hoff, 15 
Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant 

der meisten Souveraine Europa’s ete., in Berlin, 

Neue Wilhelmstrasse 1. 
Berlin, den 12 April 1885, Mariannenſtr 15 

Hierdurch beſcheinige ich, daß das Johann Hoff'ihe Malzbier mir bei meinem 
12jährigen Halsleiden außerordentliche Dienſte geleiſtet; ich fühle mich jo wohl danach SE 
und kann es allen Leidenden ſehr empfehlen. 


25 
1 
Bi 


Frau Bertha Vorwerk. überall geſucht. Alleiniger Fabrikant 


Berlin, 3 März, Schwedterſtr. 96 
Im vorigen Frühjahr hat der Genuß Ihres berühmten Malzextrakt⸗Geſundheits- 
bieres meine, nach längerem fieberhaften Lungenkatarrh außerordentlich geſunkenen 
Kräfte wieder neu belebt Leider bin ich jetzt wieder in ähnlicher Lage wie im 
vorigen Frühjahre und hoffe, durch Ihr Präparat die Hebung meines Appetits und 
meiner Kräfte im Allgemeinen zu bewerkſtelligen: daher erſuche ich Sie um eine neue 
Zuſendung von 30 Flaſchen Malzextrakt⸗Bier. 
B. Tauke, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei W. Werner. 


ed. Dr. Biſenz 
Wien I, Gonzugugusse 7, 
heilt gründlich und andauernd die ge- 
ſchwächte Manneskraft. Auch brieflich 
ſammt Beſorgung der Arzneien. Da⸗ 
ſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 


CPC NIE 
100 000 4% 
ferner 20 000 M. 15 000 M. 12 000 M. 2 Mal 10 000 M. 


8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 
Im Ganzen 10,000 Gewinne mit 


323 000 M. 
Loose 1. Klasse ä 2 Mk. 50 Pfg. 11 Loose 25 
Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmlliche 4 


Klassen gültig ä 10 Mk. 
für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose 
beizufügen. General-Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren 
Verkaufsstellen. 


Erster 
Hlauptgew. 


22 ͤ K a ſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl. 

JOHANN noni concentrirtes Malz. ? Treis 1 ME. 

Fr ertraft für Lungenleidende. 3 

BRETT ET RTIEI ED EIERE 88233523 

* . SEE 28 2 

Casseler St. Martins-Lotterie S 

zum SSS 

Besten des Anbaues der Thürme der St. Hartins Kirohe zu Cassel. FE 3 85 De 

0 . * 2 = 
Ziehung in Cassel, I. Klasse 26. Jan. 1886. 253 223 
— 25 


ſtrierte Heft durch j 


cteur und jedes Poſtamt. — Auch allen Inferenten w. ſ. großen Verbreitung empfohlen! 


ſte Monatsſch 


Alle und für Jeden! 


gediegenſter Belehrung! Ko 
Textilluſtrierung! Zahlreiche 


Statiſtiſche Tafeln, Muſik ꝛc. 


Praktiſche Mitteilungen für a 
jedem Heft! Das Beſte aus 


es reichillu 


reichſtilluſtrierte, verbreitet 


att! Der wahre Sorgenbrecher für 


annendſter Unterhaltung, 
der Zahl nach unübertroffene 


3 
geſchloſſene Erzählungen faft in 


nder Briefkaſten! Eine Mark jed 


2 an 
Drain-Röhren 
offerire von 3 bis 25 Etm. lichter Weite in vorzüglichſter Qualität bei 


billigſter Preisberechnung. Aufträge finden gleich Erledigung. Preis⸗Verzeich⸗ 
niſſe ſtehen gern zu Dienſten. 


Carl Westphal, Stolp i. Pomm., 
Dampfziegelei und Drainröhrenfabrik. 


Homeriana-Thee. 


Aerzilich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 
gegen Krankheiten der Lunge und des IIalses, 
(Schwindsucht, Asthma. Kehlkopfieiden.) 
Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 


Kalender 


* 
l 
Ab 
ſprudel 
Rolpo 


p 


jai 


E 
— 


Bei Beginn der Jagd p 
meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 


vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 
Dienſten. 
Neuhaus i. W. 
G. Freise, Apotheker. 


Lehr-⸗Kontrakte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


nn! 
© 

— 
— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Neuestes Patent - Bett- S0 


D. R. P. Anentbehrlich 
in jedem Haushalt als Fremdenbett, 
beſonders bei engen Räumlichkeiten. 

Bequemlichkeit und Einfachheit. £ 
3 Handgriffen ein ein⸗ oder zweiſchläfriges bh 
) V kompletten Sprungfedermatratzen hergeſtellt, 
Sopha nicht von der Wand abge 
i werden braucht. 
Ebenſo empfehlen verſtellbare einſchläfrige Lehnſtühle. 
kourante gratis und franko. Verſand über ganz Deutſchland. — 


a Heute 


Freiwilliger 7 
Hausverka 


Ein neues, vierſtöck. Wohne 
gut. geſund. Lage Thorns ! 
Familienverh. halber zu he 
Hypotheken. Anzahlung 12— 
Gef. Off. unter K. G. Nr. 
erbeten. 


Soeben erschien: Band In u) 
(elog. gebunden „A 15; geheftet tig: @ 
= In jeder Buchhandlung vorrätig 


Spamer’sT Muri 
nail. Au 
Zweite völlig neugestalteie Ma S 
Mit 6000 ene Reiohhalelh 


keit 8 Bände nicht übersohrelt®l 130 
daher (geheftet & 100, gebund! Worte. 
billiger sein als glefchartige 


unter Garantie der Vor⸗ 
züglichkeit zur Hühner⸗„ 
Haſen⸗ und Enten: 

jagd verkauft 40. 8 


äche 

4 Blaſenſch 
ellnässen cont. dn 

beſeitigt unfehlbar durch 

Apoth. Dr. Werner 

er Haug Preis M. 
einzahlung. Dankſagung: 
hen für unf. Tochter erhalten 1 
„Bettnäſſen, ſagen wir Ihnen 5 
„Heilung unſeren beften Dank. 
„mann. Greifenberg.“ 


Nr. 15263 . 
Kinderbett 

niert 
In JR inute 


ei 


fr 


cht Illuſtrirte 0 


grafell 
Ein großer Poſten ach 


geſundes Krume 
auch zu Häckſel geſchnittenn g Din 
gegeben werden, auch in of 
und wird bei gutem Vertrieb hi 
Preſſ 


Proviſion gezahlt. Anfragen 
an die Exp. der „Thorner 
12 2 

Weintrauh 
friſch vom Stocke, verſen 
Poſtkörbchen per Poſtnachnahen 
heriger Caſſa⸗Einſendung 5 1 0 
Mk. 2,50 Pf., bei Abnahme 35 
ben à franco Mk. 2,40 Pf, 
ken, 5 Kilo franco 
ſiche, 5 Kilo franco 
J. Watz & Co., 
(Süd⸗Ung.) 


Heute Sonn 
Abends von 


Wurf 


wozu ergebenſt 
Hass. Bromb⸗ 


el 
ein 


2 


Benjamin Ru 
Schuhmacherſtraße 1 
b. April ober 


A 
1 
die 


Geſucht zum 
1886 eine Wohnung von 


Off. m 


Burſchengelaß etc. 5 


Preisangabe unter C. H. 
dieſer Zeitung erbeten. 


U 
Ein möbl. Zim. m. Kab. 1 


gelaß ſof. z. verm. Culm n 
Täglicher Kalende . 0 
An 

3 9 
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